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(54) Lauf- bzw. Fiihrungsschiene

(57)  Eine erfindungsgemaRe Schiene (10, 20, 30)
weist eine Lauf- bzw. Fihrungsflache (11, 21, 31) auf,
mittels der die Schiene (10, 20, 30) eingerichtet ist, ein
hin- und her bewegtes Teil (5, 6, 7) entlang einer Lang-
serstreckung der Lauf- bzw. FUhrungsflache (11, 21, 31)
zu fuhren. Diese Flache (11, 21, 31) weist eine Schicht
(50) auf, die auf der Lauf- bzw. Fihrungsflache (11, 21,

91

31) ortsfest angebracht oder ausgebildet ist und eine
Mehrzahl an reibungsmindernden Fasern (51) aufweist,
die im Wesentlichen in Richtung des zu fiihrenden Teil
(5, 6, 7)s weisen.

Eine erfindungsgemaRe Fligelanlage (1) weist ei-
nen bewegten Fliigel (5, 6, 7) und die vorgenannte Fiih-
rungsschiene (10, 20, 30) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Lauf- bzw. Fihrungs-
schienen fiir translatorisch gefiihrte Teile insbesondere
von Tlranlagen wie Gleitstiicke, Laufwagen und derglei-
chen.

[0002] Lauf-bzw. Fihrungsschieneninsbesondere fiir
Schiebefliigelanlagen an sich sind bekannt. Derartige
Anlagen verfiigen in der Regel Uber Schiebefllgel, die
Uber Rollen bzw. Laufwagen mit Laufrollen entlang eines
Verfahrwegs geflhrt sind. Die Rollen bzw. Laufwagen
ihrerseits sind entlang einer zugehdrigen Laufschiene
gefiihrt, die den Verfahrweg fir den jeweiligen Schiebe-
fligel definiert. Gleitstlicke sind ebenso bei Schiebefli-
gelanlagen zu finden, die den jeweiligen Fligel entlang
dessen Verfahrwegs fihren.

[0003] Bei derartigen Anlagen besteht das Problem,
dass derartig gefuhrte Gleitstiicke sowohl Reibung als
auch unter Umsténden ruckartigen Bewegungsanderun-
gen wie abruptem Abbremsen und ggf. daraufhin folgen-
dem Bewegen in die entgegengesetzte Richtung unter-
worfen sind. Solche Bewegungséanderungen kénnen bei-
spielsweise bei einer Fluchtwegtir vorkommen, wenn
ein Turfligel geschlossen wird und aufgrund eines Not-
fallsignals unmittelbar wieder gedffnet werden muss.
Gleitstlicke mussen zur Vermeidung moglicher Verklem-
mung in der zugehdrigen Fuhrungsschiene zu dieser zu-
dem einen gewissen Abstand aufweisen. Erfolgt eine ab-
rupte Abbremsung oder gar Bewegungsumkehr des
Gleitstlicks, kann dieses derart gegen die Fuhrungs-
schiene stofRen, dass eine Art Klackgerausch hervorge-
rufen wird, was wenig wiinschenswert ist. Um diese Ge-
fahr zu minimieren, wurden Gleitstiicke entwickelt, die
federnde Abschnitte aufweisen, mit denen die Gleitstiik-
ke vorgespannt zwischen gegenuberliegenden Fih-
rungsflacheninder Fiihrungsschiene gehalten sind. Zum
einen erhéht die Vorspannung die Reibung zwischen
Fuhrungsschiene und Gleitstlick, was zu erhéhtem Ver-
schlieR fihren kann oder abriebfestere und damit in der
Regel teurere Materialien bedingt. Zudem kénnen die
Klackgerausche nicht ganz vermieden werden. Um dies
zu erreichen, muss das Gleitstlick entsprechend ausge-
bildet sein.

[0004] Laufrollen sind aufgrund geringerer Gerausch-
entwicklung haufig aus Kunststoff gefertigt. Steht der je-
weils daran aufgehangte Fllgel still, kdnnen die auf der
jeweiligen Tragschiene aufliegenden Abschnitte der
Laufrollen abflachen, sodass die Laufrollen entlang ihrer
Rotationsachse gesehen unrund werden. Beim Verfah-
ren des Fliigels wiirden die rotierenden Laufrollen zu un-
erwlnschten Vibrationen und damit zu einer enormen
Gerauschentwicklung fihren, und es kann eine Bescha-
digung zumindest der zugehdérigen Fiihrungs-Laufflache
zu befirchten sein.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, zumindest eini-
gen der vorgenannten Nachteile zu begegnen.

[0006] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand der
Anspruche 1 und 7 geldst. Vorteilhafte Weiterbildungen
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der Erfindung sind in den Unteranspriichen angegeben.
[0007] Eine erfindungsgemale Schiene weist eine
Lauf- bzw. Fihrungsflache auf, mittels der die Schiene
eingerichtet ist, ein hin- und her bewegtes Teil entlang
einer Langserstreckung der Lauf- bzw. Fiihrungsflache
zu fuhren. Diese Flache weist eine Schicht auf, die auf
der Lauf- bzw. Fihrungsflache ortsfest angebracht oder
ausgebildet ist und eine Mehrzahl an reibungsmindern-
den Fasern aufweist, die im Wesentlichen in Richtung
deszufiihrenden Teils weisen. Die Fasern gewahrleisten
so einen Abstand zwischen der eigentlichen Schiene und
dem bewegten Teil. Da die Fasern Luft einschlieRen, er-
moglichen sie auf einfache Weise eine akustische Ent-
kopplung zwischen Schiene und bewegtem Teil. Die Fa-
sern ermdglichen ferner das Abfedern des Gewichts ei-
nes etwaig angehangten Flugels, sodass die Gefahr des
vorgenannten Abflachens zumindest vermindert ist. Fer-
ner ermdglichen die Fasern, dass bei einer Bewegungs-
umkehr eines gefiihrten Gleitstlicks dessen dadurch her-
vorgerufenen, maéglichen ruckartigen Bewegungen ab-
gefedert werden kénnen. Dadurch kann das Gleitstlick
nicht mehr in dem Mafe gegen die Schiene stolen, wo-
mit Klackgerausche vermieden oder zumindest verrin-
gert werden kdnnen.

[0008] DieFasernweisenvorzugsweise Glasfaserma-
terial auf oder sind aus diesem Material gebildet. Glas-
fasern sind allgemein verfligbare Materialen, die preis-
glnstig hergestellt werden kénnen.

[0009] Die erfindungsgemafe Schiene weist vorzugs-
weise ferner eine Beschichtung auf, mittels der die Fa-
sern auf der Lauf- bzw. Flhrungsflache befestigt sind.
Die Beschichtung ermdglicht also die Ausbildung der Fa-
ser-Gleitschicht.

[0010] Die Beschichtung weist vorzugsweise Gleitlack
auf oder ist mittels des Gleitlacks gebildet. Dies ist eine
besonders effektive Art und Weise, die Fasern auf der
Lauf- und/oder Fuhrungsflache zu befestigen. Der Gleit-
lack hat zudem den Vorteil, dass die Lauf- bzw. Fih-
rungsflache auch an Stellen gleitglinstig bleibt, an denen
eventuell keine Fasern (mehr) vorhanden sind. D. h. es
ist dadurch mdoglich, die reibungsmindernden Eigen-
schaften der Schicht zumindest in gewissem Male auf-
rechtzuerhalten, auch wenn an einer betreffenden Stelle
keine Fasern vorhanden sein sollten, beispielsweise weil
sie im Betrieb ausgerissen wurden.

[0011] Vorzugsweise ist die Schiene als Rollen-Fiih-
rungsschiene und/oder als Gleitschiene ausgebildet.
Rollen-Fihrungsschienen finden beispielsweise bei
Schiebetiiren Verwendung, die Gber Rollen in einer zu-
gehdrigen Laufschiene gefiihrt aufgenommen sind und
ggf. auch darin getragen werden. Gleitschienen finden
beispielsweise bei bodengefiihrten Schiebefliigeln Ver-
wendung. Eine alternative Anwendung ist eine Gleit-
schiene eines Gleitgesténges einer Schwenkfliigelanla-
ge. In dem Fall ist an einem Ende eines Gleitarms ein
Gleitstlck freirotierbar angelenkt, das in der Gleitschiene
gefiihrt aufgenommen ist. Anderenends ist der Gleitarm
drehfest zu einer Antriebswelle eines Schwenkfligelbe-
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tatigers wie eines Schwenkfliigelantriebs oder eines Tiir-
schlieBers angeordnet.

[0012] Eine erfindungsgemale Flligelanlage weist ei-
nen bewegten Fligel und eine Fuhrungsschiene auf, die
gemal einer der vorbeschriebenen Ausfiihrungen aus-
gebildet ist. Vorzugsweise fiihrt die Fihrungsschiene
den Fliigel entlang eines Verfahrwegs.

[0013] Die Anlage weist vorzugsweise eine Gleitschie-
ne auf, in der ein Gleitstiick translatorisch gefiihrt aufge-
nommen ist.

[0014] Dabei kann die Gleitschiene eine Bodengleit-
schiene darstellen oder Teil eines Tragprofils oder eines
Gleitgesténges sein.

[0015] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausfihrungsformen. Es zeigen:

Figur 1 eine Anordnung gemaR einer ersten Ausfih-
rungsform der Erfindung,

Figur 2  eine Anordnung gemaR einer zweiten Ausfiih-
rungsform der Erfindung,

Figur 3  eine Anordnung gemal einer dritten Ausfih-
rungsform der Erfindung und

Figur4 eine in den vorigen Ausfiihrungen verwend-
bare Gleitschicht gemal einer Ausfihrungs-
form der Erfindung.

[0016] Figur 1 zeigt eine hier als zweifliigelige Schie-

befliigelanlage ausgebildete Anordnung 1 gemaf einer
ersten Ausfiihrungsform der Erfindung. Zwei nicht dar-
gestellte Schiebefliigel sind hier von unten an einen je-
weiligen Mithehmer 2 angehéangt. Jeder Mithehmer 2 ist
mit Laufrollen 4 versehen, von denen jeweils nur die linke
teilweise sichtbar ist. Die Laufrollen 4 rollen auf einer
zugehdrigen Laufschiene 11 eines Tragprofils 10 ab. Die
Mitnehmer 2 bilden somit zugleich einen Laufwagen fiir
den jeweiligen Schiebefliigel. Damit die Schiebefllgel
gleichzeitig gedffnet oder geschlossen werden kdnnen,
sind sie exemplarisch jeweils an einem umlaufend aus-
gebildeten Zugmittel 3 derart befestigt, dass eine Bewe-
gung des Zugmittels 3 zu zueinander gegensinnigen Be-
wegungen der Mitnehmer 2 und damit der Schiebefliigel
fuhrt.

[0017] Vorzugsweise die Laufschiene 11 istzumindest
in Berthrungsbereichen mit den Laufrollen 4 mit einer
Schicht 50 versehen, die spater naher beschrieben wird.
[0018] Zuséatzlich oder alternativ kbnnen auch einige
oder alle Laufrollen 4 in Berlihrungsbereichen mit der
Fihrungsschiene 11 mit einer derartigen Schicht 50
Uberzogen sein.

[0019] Figur 2 zeigt einen in einer bodenseitig ange-
ordneten Flhrungsschiene 20 gefiihrt aufgenommenen
Schiebefliigel 5 als Anordnung 1 gemaf einer zweiten
Ausfiihrungsform der Erfindung. Die Fiihrung des Schie-
befliigels 5 erfolgt aufgrund der Fliihrung von Gleitbela-
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gen 6, die entlang zugewandter Fihrungsflachen 21 der
Fuhrungsschiene 20 gleiten, von denen nur die vordere
sichtbar ist. Die Gleitbeldge 6 und/oder die Fiihrungsfla-
chen 21 sind wiederum mit einer Schicht 50 versehen.
Aufgrund der Schicht/en 50 wird der Schiebefliigel 5 si-
cher und leise in der Fiihrungsschiene 20 gefiihrt.
[0020] Figur 3 zeigt eine Gleitgestangeanordnung als
Anordnung 1 gemaf einer dritten Ausfiihrungsform der
Erfindung. Ein mit einem Ende dargestellter Gesténge-
arm 40 ist mit dem anderen, nicht dargestellten Ende in
bekannter Weise miteinem Schwenkfliigelbetatiger, also
einem Schwenkfligelantrieb oder Turschliel3er, wirkge-
kuppelt. Das hier dargestellte Ende des Gleitarms 40
miindet in einen Mitnehmer 41, an dem ein Gleitstlick 7
frei rotierbar angelenkt ist. Das Gleitstlick 7 ist in einer
im Querschnitt exemplarisch C-férmigen Aufnahmenut
einer Fihrungsschiene 30 translatorisch gefihrt aufge-
nommen. Beispielhaft liegt das Gleitstiick 7 an ihm zu-
gewandten Fuhrungsflachen 31 an und wird somit ge-
fuhrt. Vorzugsweise die Fiihrungsschiene 30 istan einem
als Schwenkflliigel 5 ausgebildeten Tragkdrper befestigt,
der hier beispielhaft als Schwenkfliigel ausgebildet ist.
Ferneristan der Fiihrungsschiene 30 eine Abdeckschie-
ne 8 angebracht, die den gesamten Fiihrungsmechanis-
mus nach auflen zumindest optisch verdeckt. Mit dieser
Anordnung ist der Schwenkfliigelbetéatiger eingerichtet,
den Schwenkfliigel 9 zu bewegen.

[0021] Die Gleitbeldge 6 und/ oder die Fihrungsfla-
chen 31 sind wiederum mit der vorgenannten Schicht 50
versehen. Alternativ sind die Gleitbelage 6 mittels der
Schicht 50 gebildet.

[0022] Figur4 zeigt die Schicht 50 im Querschnitt. Wie
vorstehend angegeben, ist die Schicht 50 auf einem je-
weiligen der Teile bzw. Abschnitte 4, 6, 7, 11, 21 bzw.
31 ausgebildet bzw. angebracht.

[0023] In Figur 4 ist beispielhaft der Fall gezeigt, in
dem die Schicht 50 auf der Laufflache 11 von Figur 1
ausgebildet ist, auf der hier eine Laufrolle 4 entlang rol-
lend im Ausschnitt gezeigt ist. Die Schicht 50 weist vor-
zugsweise aus Glasfasermaterial gebildete Fasern 51
auf, die sich hauptsachlich von der Laufflache 11 weg in
Richtung Laufrolle 4 erstrecken.

[0024] Damitliegen die einander zugewandten, anein-
ander entlang zu fihrenden Flachen der Laufrolle 4 und
des Tragprofils 10, also dessen Laufflache 11, nicht un-
mittelbar aneinander an, was Reibungsverluste und da-
mit einhergehenden Verschliel® minimieren hilft und Be-
wegungen quer zum Fuhrungsweg abmildert oder gar
verhindert. Somit ist ein sehr leiser Lauf der Laufrolle 4
auf der Laufflache 11 realisierbar. Zudem erleichtern die
Fasern 51 ein im Stillstand der der Laufrolle 4 mdgliches
(Stand-) Abflachen der Laufrolle 4 im der Laufflache 11
zugewandten Randbereich, was der Lebensdauer zu-
mindest der Laufrolle 4 zugute kommt.

[0025] Vorzugsweise sind die Fasern 51 in ihrem der
Laufflache 11 zugewandten Endbereich von einer Gleit-
schichtin Form eines Gleitlacks 52 umgeben. Damit wird
wirksam verhindert, dass Laufflache 11 und zugehdrige
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Laufflache der Laufrolle 4 unmittelbar miteinander in Be-
rihrungskontakt gelangen kénnen, insbesondere wenn
bestimmte Abschnitte 53 der Laufflache 11 keine Fasern
51 aufweisen. D. h. auch in diesem Fall bleibt die rei-
bungsmindernde Wirkung der Schicht 50 bestehen. Der-
artige Abschnitte 53 kénnen beispielsweise im Betrieb
entstehen, wenn Fasern 51 aufgrund von Abrieb kiirzer
werden und sie irgendwann nicht mehr wirksam sind,
oder aber die Fasern 51 sind aufgrund des Herstellungs-
prozesses nicht Gberall in gewlinschter Fille vorhanden.
[0026] Im Falle einer Laufrolle 4 kann der Gleitlack 53
aber auch entfallen, da diese auf den eine Beflockung
bildenden Fasern 51 abrollt.

[0027] st die Laufrolle 4 durch ein Gleitstlick 6, 7 er-
setzt, kann dieses auf einfache Weise in der zugehdrigen
Fihrungsschiene 20, 30 wiederum sehr leise geflhrt
werden. Zudem ist es dem Gleitstlick 6, 7 nicht oder nur
sehr schwer moglich, gegen die korrespondierende Fiih-
rungsflache 21, 31 zu stolRen und damit Klackgerausche
hervorzurufen.

[0028] Eine Gleitlagerung hat Platzvorteile. Hier unter-
liegen nur das Gleitstlick und die das Gleitstlick fihrende
Fuhrungsschiene herstellungsbedingten Toleranzen.
Bei Laufrollenlagerungen hingegen gibt es fertigungsbe-
dingte Toleranzen bei der Achse bzw. Welle, des Gleit-
oder Kugellagers fiir die Laufrolle, der Laufrolle selbst
und selbstverstandlich beim Profil mit der Laufflache fiir
die Laufrolle. D. h. im unglnstigsten Fall addieren sich
hier zumindest vier toleranzbedingte Abweichungen,
wahrend dies bei einer Gleitfihrung nur zwei sind. Dies
hat zur Folge, dass im Fall eines linearmotorbasierten
Turantriebs bei der vorgenannten Laufrollenrealisierung
der Abstand zwischen Stator und Laufer gréRer sein
kann als bei der Gleitfiihrung, was wiederum dazu fiihrt,
dass bei der Gleitfiihrung eine héhere Antriebskraft durch
den Linearmotor gewahrleistet werden kann.

[0029] Im Ergebnis ist durch die Erfindung ein sehr
wirksames Mittel zur Verfligung gestellt, Gerdusche und/
oder unerwiinschte Gerausche bei entlang einer Lauf-
oder Fuhrungsflache hin und her bewegbaren Teilen zu
verringern oder gar zu vermeiden.

[0030] Die Erfindung ist nicht auf die vorbeschriebe-
nen Ausfiihrungsformen beschrankt.

[0031] Sie kann auf alle Anlagen angewendet werden,
die Uber ein hin- und her bewegbares Teil wie ein Gleit-
stlick oder einen Flugel verfigen.

Bezugszeichenliste
[0032]

1 Anordnung

2  Mitnehmer
3  Zugmittel
4  Laufrolle
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5 Flugel
6  Gleitbelag
7  Gleitstlick

8  Abdeckschiene

10  Tragprofil
11 Laufflache

20  Fudhrungsschiene
21 Fuahrungsflache

30 Fuhrungsschiene
31 Flhrungsflache

40  Gleitarm
41 Mitnehmer

50 Schicht
51 Faser
52  Gleitlack

53  Abschnitt

Patentanspriiche

1. Schiene (10, 20, 30), aufweisend eine Lauf- bzw.
Fihrungsflache (11, 21, 31),

* mittels der die Schiene (10, 20, 30) eingerichtet
ist, ein hin- und her bewegtes Teil (5, 6, 7) ent-
lang einer Langserstreckung der Lauf- bzw.
Fihrungsflache (11, 21, 31) zu fihren, und

+ aufweisend eine Schicht (50), die

- auf der Lauf- bzw. Fiihrungsflache (11, 21,
31) und/oder dem bewegten Teil (5, 6, 7)
ortsfestangebracht oder ausgebildetistund
- eine Mehrzahl an reibungsmindernden Fa-
sern (51) aufweist, die im Wesentlichen in
Richtung des korrespondierenden Teils (5,
6, 7) bzw. der korrespondierenden Lauf-
bzw. Fihrungsflache (11, 21, 31) weisen.

2. Schiene (10, 20, 30) gemaR Anspruch 1, wobei die
Fasern (51) Glasfasermaterial aufweisen oder aus
diesem gebildet sind.

3. Schiene (10, 20, 30) gemal einem der vorhergehen-
den Anspriche, wobei die Schicht (50) eine Be-
schichtung (52) aufweist, mittels der die Fasern (51)
auf der Lauf- bzw. Fiihrungsflache (11, 21, 31) be-
festigt sind.

4. Schiene (10, 20, 30) gemaR Anspruch 3, wobei die
Beschichtung (50) Gleitlack (52) aufweist oder mit-
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tels dessen gebildet ist.
Schiene (10, 20, 30) gemaf einem der vorhergehen-
den Anspriiche, ausgebildet als Rollen-Fiihrungs-
schiene (10) und/oder als Gleitschiene (20, 30). 5
Flugelanlage (1), aufweisend

« einen bewegten Fligel (5) und

» eine gemal einem der vorhergehenden An- 170

spriiche ausgebildete Fiihrungsschiene (10, 20,

30).
Anlage (1) gemaf Anspruch 6, wobei die Fiihrungs-
schiene (10, 20, 30) den Fligel (5) entlang eines 15
Verfahrwegs fihrt.
Anlage (1) gemaR Anspruch 6 oder 7, aufweisend
eine Gleitschiene (20, 30), in der ein Gleitstlick (6,
7) translatorisch gefiihrt aufgenommen ist. 20
Anlage (1) gemaR Anspruch 8, wobei die Gleitschie-
ne (20, 30) eine Bodengleitschiene (20) oder Teil

(11, 30) eines Tragprofils (10) oder eines Gleitge-
stanges (7, 30, 40, 41) ist. 25

30

35

40

45

50

55



EP 2 333 214 A2




EP 2 333 214 A2

3 QNN
ﬁ{&ﬁs

31 (90)
(50)

Figur 3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

